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Pazos) Spezielle Ihemen, nämlich die Chris- Ere1gn1s des leoninischen Pontifikats.
ten 1mM ttomanischen Reich und die Nıonen oga: schlie{fßlich befasst sich mıiıt dem Ver-
VOIN Ostkirchen mıiıt der lateinischen Kirche hältnis Roms ZUT nordamerikanischen Kirche
sSOwIl1e die päpstliche Inıtlatıve das Fort- und bringt die Problematik des Amerikanıis-
bestehen der Sklaverei,; VOT allem in Schwarz- INUS Sprache.
afrika, behandeln upuy un La Bella. Das Buch schlie{ßt mıit den Abschnitten

Der folgende Abschnitt zweifellos der
rend ersten Abschnitt sich die Autoren
„Recevoır et apprendre” und „Heritage”.

bedeutendste des Buches ist überschrieben
mıiıt „Enseigner‘. Er beginnt mıiıt einem Beıtrag Valdrini, Poncet, Impagliazzo,
über die Enzyklika Aetern1 Patrıs und die V1ıaenne, Lamure und Del /Zanna sich
Erneuerung des Ihomismus. Verfasser ist der den Nationen und Kirchen des Ostens, SOWIE
Dominikaner Bonıno, einer der besten den Katholiken In Palästina und banien
Kenner der Materıe. Miıt der Enzyklika Aetern1 während des Pontifikats LeOs zuwenden, geht
Patrıs, mıt ihrer Rezeption (und Nicht-Rezep- zweıten Abschnitt Agostino der Rezep-
tion) wI1e ihrer Funktion Lehrgebäude der tıon des Papstes bei seinen Nachfolgern nach,
Kirche und 1n der katholischen Theologie und Yannou befasst sich mıiıt dem Tod Leos.
Philosophie befasst sich uch Capelle. Remond schliefßßlich versucht die Ergebnisse
ante wendet sich der Enzyklika Rerum der Tagung ZUSaILINCI) fassen. Diesem
0OVvarum unı weıst auf die bekannte Zweck dienen uch die „Abstracts” sämtlicher
Tatsache hin, dass VOIL allem konservative, Ja eıträge des Werkes Anhan

Versuchen WITF ine abschließende Beur-intransıgente Kreise bei der Abfassung der
Enzyklika eine bedeutende olle spielten. teilung. hne Zweifel wird 111all feststellen
Allerdings erscheint der Beltrag allzu kurso- dürfen, dass das vorzustellende Werk nicht
risch. SO fehlt etwa eın Hınwels auf die olle interessante, bisher unbekannte Einzelheiten
VOIl Albert Marıa Weifß Vorteld der beibringt, sondern uch die Untertitel
En klika och wird IDan ante zustimmen vorgebrachte rage nach ıner Renaissance

des Heiligen Stuhles unter Leo XIIL aflırmativdü C WEl In der VOon der Enzyklika
vertretenen katholischen Soziallehre ıne SC- beantworten kann. Sicher gilt dies für die
ume Ausprägung leoninischen Denkens und verschiedenen Abschnitte, die sich mıiıt dem
die bedeutendste Verlautbarung dieses onti1- Verhältnis des eili Stuhles ZUT interna-
z  ts sieht, die weıt 1ns zwanzigste Jahrhundert tionalen Staatenwelt efassen. Es uch
hinein ma{fßgebend freilich die Be- den zentralen Abschnitt (Enseigner), der sich

innerkirchlichen Reformen zuwendet. Aller-hauptung des Autors, Leo habe mit der
Enzyklika die Mauern zwischen der Kirche dings würde sich gerade hier bisweilen
und der modernen Welt niedergerissen, stich- eiıne orößere Differenzierung wünschen. Dazu
haltig ist, darf bezweiftelt werden. Nicht kommt, dass einzelne Autoren der Gefahr, In
erwähnt wird uch die Tatsache, dass die ihrem Beıtra ıne Eloge auf LeoO XE 1NZU-

Enzyklika (die damit ihre UOrientierung stımmen, N1IC sind. Kritische Töne
Ihomas Von Aquın un! ihre konservativen jedenfalls sind kaum hören. Die beginnende
urzeln verrät) bei ihrer Bedeutung einem Auseinandersetzung mıit der Bibelkritik ist 1Ur

überholten Gesellschaftsbild, auf: ebaut Aaus angeritzt, die Weiterentwicklung der Aus-
VON Gott gefügten Ständen, erh et blieb. einandersetzung mıit dem Amerikanismus

eıtere Ihemen sind die Begründung der ZUTF beginnenden Modernismuskrise Loisy)
„Benediktinerkonföderation”, der inelli kommt nicht AT Sprache, ber uch die orofß
In einer quellengesättigten Arbeit nach eht, angelegte Indexreform in den letzten ahren
ferner eın leider allzu kursorischer CI - des 19. Jahrhunderts ist kein TIhema. Dazu
blick Von rtus ZUmmm Ihema „Leo X- und kommt, dass einzelne Beıträ den nsprü-
die biblische Frage‘, worın als Verdienst des

wissenschaftliche Arbeit stellen 111US5. Ab-
hen nicht gerecht werden, le 11a eine

Papstes hervorgehoben wird, dass C etwa
durch die Errichtung der Bibelkommission, schliefßßend wird INan daher dem Ergebnis
den Weg eröffnet habe, der schliefßlich die kommen: das Werk ist eın wichtiger Baustein
Enzyklika Dıiyıno afflante Spirıtu VOI 1943 für ıne umfassende Darstellung kirchlicher
mündete. Der VO:  - Leo XL 1Ns Leben g- Erneuerung unter dem Pontifikat LeOs AUN.;,
rufenen Kardinalkommission für Historische die definitive Darstellung ist nicht.

Wien Otto WeißStudien (ein mıiıt Her enröther, Hettinger,
Ehrle durchaus „deutsc es TIhema) wendetSA
sich Anschluss einer Arbeit VOon
Maccarone Semaro In der doku- Mahlmann-Bauer, Barbara, Von /immer-
mentierten Darstellun kommt AUC die INANTL, Christian g. Jerem1as Gotthelf
9188  e der Bibliothek und der Archive des Wege einer Ausgabe, Beihefte
atl editio, hrg. Winfried W oesler, Bd. 24,ZUrT Sprache, zweiftellos eın wichtiges
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ten, sich ebenfalls Zeitungsbeiträge,Tübingen, Max Niemeyer- Verlag, 2006, A,
ber uch Briefe handelt. Hıer werden3()3 S Paperback, 3_484-52924-5
Fragen VOINl Textstatus, Authentizität und

{ )heser Band, miıt e Beiträgen VOI Gotthelf- Texttreue ZUT Diskussion gestellt.
Sachkennern der VOIN fachkundigen Experten /u I Iıie Kontextualisierung des Gött-
auf dem Gebiet der Editionswissenschaft und helfschen Werks wird VO.  — len Beıträgern

betont. Hıer besonders mussen alte überholte-praxI1s, geht auf ıne Tagung November
2004 zurück un! enthält die dort gehaltenen Vorstellungen revidiert werden 75 der
Referate. Gleichzeitig hat sich die Lage der Status VO  - Gotthelfs Neuem Berner-Kalender
Gotthelf-Philologie dramatisch verändert: der literarisch-publizistischen Landschaft
2005 haben der Berner Gro{fßse Rat SOWI1e andere der 1840er Jahre. Kernbereiche VO  a Gotthelfs

Wirken und Denken waren 1ICUu unter-namhafte schweizer Organisationen beschlos-
suchen und durchdenken: se1ın auf relig1ös-SCI), eıne NEUC historisch-kritische Edition

sämtlicher Schriften Jerem1as Gotthelfs universellen en gegründetes Traditions-
OÖrdern und das Editionsprojekt finanziell bewusstsein (Berner Geist‘), seiıne auf christ-
unterstutze: Hıer wird ZU) ersten seı1ıt lichem Gedankengut fundierte Freiheitsvor-

stellung, seine “‘xonservativ-liberale’ StellungGotthelfs Tod 1im Jahre 1854 das esamtwerk
vorliegen; alle Werke jeglicher attung, darun- Kampf den itgelst, VOT allem seine
ter Predigten, politische un! schulreformato- theologiegeschichtliche Sıtulerung zwischen
rische Schriften, Korrespondenz und altreformatorischem FErbe Zwingli), ufklä-
schriften, werden aufgenommen; mehrere Re- LUNgS, Erweckungsbewegung, Mystik (Johann

Arndt) und der uemn Theologie Herders undferenten sprechen 09 VO  - der angestrebten Schleiermachers. Grundle end 1st hier das“rtuellen FEinheit des Schreibtisches’ S, X
453; welcher die Vorstellung einer durch die Predigtwerk, seine eschato ogische Ausrich-

verschiedensten schriftstellerischen, amtli- tung, se1in Weckruf angesichts der bevorste-
chen, publizistischen und seelsorgerischen henden Krise des Christentums, ber uch die

Trostpredigt, die die Mahnstimme begleitet.Tätigkeiten beanspruchten Schriftstellerexis-
Letzten Endes ist Gotthelfs Theologie nichttenz zugrunde lie

Der Band glie sich 1n drei Sektoren: starr der dogmatisch, sondern ökumenisch
Gotthelf-Editionen, EditionspraxI1s anderer und aufständige Erneuerung und Entwicklung
Ausgaben und 3) Gotthelf Kontext. ausgerichtet.
Z 1) Es herrscht Einhelligkeit darüber, dass Nicht 11UT stellt dieser Band ınen außerst

die 1911532 VOIl Rudolf Hunziker und Hans wichtigen Beıtrag ZUT Gotthelf-Forschung dar;
lässt auf ıne dichter- und werkgerechteBloesch besorgten ‘Sämtlichen Werke‘ 1mM

Verlag Eugen Rentsch in Erlenbach-Zürich FEdition des großen Schweizers hoften.
(mit 185 Ergänzungsbänden 922<77); die Cambridge oger Paulin
bisherige Standardausgabe Gotthelfs, den An-
sprüchen einer modernen Edition nach histo-

Panesar, 1ta. Medien religiöser Sinnstiftung.risch-kritischen Gesichtspunkten nicht mehr
Der „Volkserzieher“”, die Zeitschriften desgenügt. Nicht NUur das: Ss1e hat n1ı€e Miıt

Recht werden ihr Unvollständigkeit (beson- „Deutschen Monistenbundes” und die
ders bei den Predigten und Briefen), Lext- „Neue Metaphysische Rundschau“ 189/-—

normierung, Glättung der Mundart und 1936 (Religionswissenschaft heute 2 9 ohl-
hammer: Stuttgart 2006. 284 S’ ISBN 978-3-genügender Kommentar vorgeworfen. Beson-
17-019038-2.ders desolat ist die Lage bei der Edition der

Predigten und Kalendergeschichten: der Pre-
di ihres homiletischen Stellenwerts halber, Schon selit längerem ist 1n der historischen
ber uch deshalb, weil sS1E oft intertextuelle Forschung disziplinübergreifend ein verstärk-

tes Interesse den religiösen EntwicklungenBezüge ergeben und In gewilsser W eelse als
1900 verzeichnen. Keıin Wunder: DennVorstudien den sogenannten reıin literari-

schen Texten funktionieren. Ebenso Gotthelfs nicht 11UT in zeitgenössischer Sicht, sondern
Zeitungsbeiträge (besonders Berner Volks- uch retrospektivisch stellt die Zeit die
eun sind 1m Hinblick auf den politischen Jahrhundertwende religionsgeschichtlicher
Konkurrenzkampf in den A0Uer Jahren Hinsicht ıne Umbruchszeit dar. Infolge der

durch die Hochindustrialisierung ausgelöstenberücksichtigen. Modernisierun sschübe beschleunigte sich der7Zu Anregungen VO  - anderen In Arbeit
efindlichen historisch-kritischen Editionen religiöse Wan el 1m Sinne fortschreitender
geben die Ausblicke auf Clemens Brentanos Pluralisierung und Individualisierung ıne

journalistische eiıträge rankfurter Bren- Entwicklung, die sich uch In den Formen
religiöser Vergemeinschaftung bemerkbartano-Ausgabe) und auf die Stifter-Ausgabe machte: Angesichts der abnehmenden Bın-der Bayerischen Akademie der Wissenschaf-
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